
 

 

Presseinformation  

Übertragungsnetzbetreiber veröffentlichen vorläufige Netzentgelte 
für 2026  
1. Oktober 2025 – Berlin, Dortmund, Bayreuth, Stuttgart.  

Die vier deutschen Übertragungsnetzbetreiber (ÜNB) – 50Hertz, Amprion, TenneT und 
TransnetBW – haben heute die vorläufigen bundeseinheitlichen Netzentgelte für 2026 
veröffentlicht. Diese wurden unter Berücksichtigung eines Zuschusses zur anteiligen 
Finanzierung der Übertragungsnetzkosten ermittelt. Grundlage hierfür ist der von der 
Bundesregierung beschlossene Zuschuss in Höhe von 6,5 Milliarden Euro, der aus dem 
Klima- und Transformationsfonds (KTF) finanziert und gesetzlich im neuen § 24c EnWG 
verankert werden soll.  

Zum Zeitpunkt der Veröffentlichung fehlt es noch an der Verabschiedung des Gesetzes für 
einen Zuschuss zu den Übertragungsnetzkosten für das Jahr 2026. Die vorläufigen 
Netzentgelte stehen daher unter dem Vorbehalt, dass die gesetzliche Regelung im 
parlamentarischen Verfahren verabschiedet wird. Sollte bis zum 5. Dezember 2025 keine 
Rechtssicherheit bestehen, ist davon auszugehen, dass sich die endgültigen 
bundeseinheitlichen Übertragungsnetzentgelte für das Jahr 2026 entsprechend erhöhen 
werden.  

Mit einem rechtssicheren Zuschuss von 6,5 Milliarden Euro für die Netzkundinnen und 
Netzkunden wird das durchschnittliche Netzentgelt auf Höchst- und Umspannungsebene im 
kommenden Jahr um 57 Prozent sinken: von aktuell 6,65 Cent pro Kilowattstunde auf 2,86 
Cent pro Kilowattstunde (ct/kWh).  

Die Übertragungsnetzbetreiber begrüßen die geplante Entscheidung zur Senkung der 
Übertragungsnetzentgelte für die Netzkundinnen und Netzkunden ausdrücklich. 

Keine Vorteile für ÜNB – volle Weitergabe an Netznutzer 

Die Übertragungsnetzbetreiber sind gesetzlich dazu verpflichtet, den geplanten Zuschuss 
vollständig zur Senkung der Netzentgelte einzusetzen. Er kommt damit allen Kundinnen und 
Kunden zugute, die Strom aus dem Übertragungsnetz beziehen und damit letztlich auch den 
Kundinnen und Kunden in den untergelagerten Verteilernetzen. 

Wie sich diese Entlastung bei Kunden unterhalb der Übertragungsnetzebene konkret 
auswirken wird, hängt von den spezifischen Netzcharakteristika in den jeweiligen 
Verteilnetzen ab und kann deshalb regional unterschiedlich sein. Als regulierte Unternehmen 
haben die Übertragungsnetzbetreiber keinen finanziellen Vorteil durch den Zuschuss.  

Systemstabilität und Investitionen in die Netzinfrastruktur 

Die Netzkosten werden maßgeblich durch zwei Faktoren bestimmt: Zum einen durch 
Maßnahmen zur Sicherung der Systemstabilität – etwa das Engpassmanagement und die 
Bereitstellung von Netzreserven, die Überlastungen im Stromnetz vorbeugen. Zum anderen 



durch Investitions- und Betriebskosten in die Netzinfrastruktur. Mit dem Fortschritt beim 
Netzausbau werden sich die Kosten für Netzreserve und Engpassmanagement perspektivisch 
reduzieren.  

Netzentgelte als Teil des Strompreises 

Die Stromkosten für Endkunden setzen sich aus mehreren Komponenten zusammen, 
darunter die Beschaffungskosten für Strom sowie Steuern, Abgaben und Umlagen. Die 
Netzentgelte sind ein zentraler Bestandteil des Strompreises und umfassen sowohl die 
Netzentgelte der Übertragungsnetzbetreiber als auch die der Verteilnetzbetreiber, die regional 
die Endkunden mit Strom versorgen (Vergleich BDEW-Strompreisanalyse 2025). 

 

Kontakt für Medienanfragen: 

50Hertz Transmission GmbH – Jan Ulland, T +493051502450, M +49 151 14448202, E 
jan.ulland@50hertz.com  

Amprion GmbH – Joana Niggemann, M +49 152 24510928, E 
joana.niggemann@amprion.net  

TenneT TSO GmbH – Maria Köhler, M +49 152 53243 210, E maria.koehler@tennet.eu  

TransnetBW GmbH – Matthias Ruchser, M +49 175 4110248, E m.ruchser@transnetbw.de  
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